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Radio - Tonfilm - Fernsehen.
Von Prof. Dr. A. Rothenberger.

Ein Dreigestirn am Himmel der Technik, wenn überhaupt
das Bild von einem technischen Himmel zulässig ist. Manche

möchten wohl lieber unsere ganze Technik zur Hölle wünschen.
Das liegt nun aber nicht an der Technik selber, sondern an

unserer Einstellung zu ihr, ob sie uns zu Nutz und Frommen
ist oder uns erniedrigt und zu Sklaven macht. Auf jeden Fall
ist die Technik da als ein Teil unserer Kultur und gar manche

ihrer Errungenschaften verdienen unsere Bewunderung
ebensosehr wie andere Geistesprodukte. Als Beispiele sollen uns
Radio, Tonfilm und Fernsehen dienen, über die ich im folgenden

plaudern möchte.
Radio.

Radio, vor zehn Jahren noch grosses Wunder, ist heute
schon sosehr Allgemeingut des Wissens, besonders der Jugend
geworden, dass mancher Sekundarschüler sich nicht nur einen
einfachen Detektorempfänger, sondern einen richtigen Lampenapparat

mit allen Finessen zusammenbastelt. Auf den
Radioausstellungen, die allherbstlich die Winter-Radiosaison eröffnen,
lässt sich eine gewisse Stabilisierung der einzelnen Typen
erkennen. Es sind nicht mehr grosse Neuerungen und Ueber-
raschungen auf den Markt gekommen und für die nächsten
Jahre dürften auch kaum solche zu erwarten sein, dagegen
wurden die vorhandenen Typen verfeinert, vor allem selektiver

gemacht, d. h. fähig, noch eng benachbarte Stationen
trennen zu können. Parallel mit dieser ruhigen und stetigen
Entwicklung geht das Bestreben der Konstrukteure, die
Empfangsapparate hübscher, gefälliger zu gestalten und bequemer
zur Handhabung. Die alten, schrecklichen Kasten mit
hervorstehenden Lampen und Spuhlen, mit Akkumulatoren und
Anodenbatterien, deren richtige Bedienung schon eine gewisse
Routine verlangte, sind verschwunden. An ihre Stelle sind
gefällige, kleine Möbel getreten, neuestens oft Lautsprecher
und Empfänger in einem Stück kombiniert, die ein Zimmer
nicht mehr verunstalten. Statt der Batterien werden sog.
Netzanschlussgeräte in den Empfänger eingebaut, welche den aus
dem Lichtnetz entnommenen Strom auf die für Heizung und
Anode nötige Spannung transformieren und egalisieren. So

braucht ein moderner Empfangsapparat nur noch wie ein Bügeleisen

angesteckt zu werden, um betriebsbereit zu sein. Dabei
ist die Verstärkung der Lampen- oder Röhrenapparate derart
gesteigert worden, dass die empfindlicheren unter ihnen ohne

Antenne, die bescheideneren mit kleiner Behelfsantenne —

wenigen Metern Draht — auskommen. Und die ganze Bedienung
ist derart vereinfacht worden, reduziert auf die Drehung von
einem oder wenigen Knöpfen, dass jeder Abc-Schütze heute
spielend einen solchen Apparat einstellen kann. Aber — es

kann der Beste nicht im Frieden leben, wenn es dem bösen
Nachbar nicht gefällt — dies Wort gilt leider auch im Reich
der Ätherwellen. Denn es sind nicht nur die Radiosendestationen,

welche elektrische Wellen ausstrahlen, es gibt solcher
Sender en miniature, besonders in den Städten, eine Unmenge.
Alle elektrischen Apparate, bei denen im Betriebe Stromunterbrechungen

vorkommen, senden auch Wellen aus und
verursachen in kleinerem oder grösserem Umkreis in allen
Radioapparaten jene abscheulichen Geräusche, die jeden Genuss
am Empfang verderben. Berücksichtigen wir die grosse Zahl
solcher Störefriede wie Boyler oder Heizkissen mit automatischer

Temperaturreglierung, Violettstrahler, Staubsauger,
Kleinmotoren in Gewerbe und Industrie und last and least

die Trambahnen, dann begreift man auch den energischen
Kampf, der heute von allen Radiointeressenten gegen diese
Störungen geführt wird. In den Städten dürften drei Viertel
aller Radiostörungen technischer Natur und nur ein Viertel
durch atmosphärische Ursachen bedingt sein; wenn die ersten
mit der Zeit mehrheitlich behoben werden können, dann wird
das eine ganz bedeutende Verbesserung der Empfangsverhältnisse

mit sich bringen. In den meisten Fällen lassen sich die
technischen Störungen durch einfache Zusatzapparate, in denen
mit Spuhlen und Kondensatoren die Störwellen gedämpft und
evtl. zur Erde abgeleitet werden, beheben. Es gibt heute
bereits Fabriken, die schon bei der Herstellung von Kleinmotoren
und andern Radiostörern einen Störschutz anbringen und diese

Neuerung in ihrer Reklame ausnützen, wobei sie lebhaft von
allen Radiobesitzern unterstützt werden. Bedenken wir nun,
dass zum Beispiel in Deutschland im Durchschnitt etwa jede
sechste Familie einen Radioapparat besitzt, dann ist es für
Hersteller und Verkäufer all der oben erwähnten Apparate
nicht mehr gleichgültig, ob sie das ganze Heer dieser
Radioempfänger zu Freunden oder Feinden hat. Mit der Zeit dürften
so die industriellen Störungen sehr stark reduziert werden.
Nicht so leicht ist der Kampf gegen die Störungen der
Trambahnen, weil dort die Störbefreiung technische Einrichtungen
erfordert, die für eine ganze Stadt oder ein Bahnunternehmen
sehr teuer werden. Hoffen wir, dass auch hier die Devise eines
bekannten Zürcher Erfinders: „Nüd nohloh gwünnt" zum
schliesslichen Erfolg verhelfe.

Ähnlich wie bei den Empfangsapparaten treten heute auch

bei den Sendestationen bestimmte Richtlinien der Entwicklung
immer deutlicher hervor. Leider haben wir zu viele Sender
in Europa und da für den Rundspruch in der Hauptsache nur
die Wellenlängen von 200 bis 600 m zur Verfügung stehen,
müssen die einzelnen Stationen einander zu nahe kommen
und sich gegenseitig stören. Beschränkt man nun in den
einzelnen Staaten die eigentlichen, starken Landessender auf eine

kleine Zahl, dann kann auch hier geholfen werden. Da Landessender

nicht ausreichen, um überall einen Empfang mit
einfachen Apparaten zu ermöglichen, erhalten grössere
Bevölkerungszentren, die nicht nahe genug am Landessender liegen,
eine kleine Lokal- oder Relaisstation, eben stark genug, um
den Lokalrayon bedienen zu können, und doch zu wenig stark,
um auf grössere Distanz andere Sender mit ähnlicher Wellenlänge

zu stören. Diese Entwicklung haben wir momentan auch
bei uns in der Schweiz. Mit Spannung wird die Inbetriebnahme
des welschen und des deutschschweizerischen Landessenders

erwartet; der letztere wird zu den stärksten in Europa zählen,
und beide sollen ganz modern und technisch erstklassig sein.

Im Tessin wird 1931 ein dritter, kleinerer, selbständiger Sender

folgen, und dazu erhalten vorläufig Basel, Bern und Genf

kleine, nur für diese Städte reichende Lokalsender, welche
die gleichen Programme wie die Landessender ausstrahlen.
Ob auch die Ostschweiz einen solchen Relaissender erhalten

wird, ist noch unbestimmt, da erst die Empfangsverhältnisse
der neuen Landessender abgewartet werden, deren Bau und
Betrieb vom Bund übernommen sind. Von diesen weitgehenden
Verbesserungen erhofft man eine starke Zunahme der
Konzessionärzahl in der Schweiz und damit der für die

Radioprogramme verfügbaren Mittel. Mit der technischen
Neugestaltung geht eine organisatorische parallel, durch welche
die bisherigen fünf Sendegenossenschaften Basel, Bern, Zürich,
Lausanne, Genf mit den neugebildeten, regionalen
Gesellschaften Ostschweiz und Tessin in eine gesamtschweizerische
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Radio -dondlm - Reinseiden.
Von Rro?. Or. V. Rotdsnbsrgsr.

in Oreigsstirn sin Himmel der Osednik, wenn übsrdsupt
dss Oild von einem tsedniseksn Himmel Zulässig ist. blsnede

möedtsn wodl lieber unsers gan^s Vecdnik ^ur Oölls wünsedsn.
Oss liegt nun aber niedt sn cisr Vscdnik selber, sondern sn

unserer Kinstsllung ?u ikr, ob sie uns z^u blutx und Krommen
ist ocier uns erniedrigt und ^u Sklaven maedt. Vu? jeden Kali
ist die fseknik äs sis sin Veil unserer Kultur unà gar msnede

ikrer Krrungsnscds?ten vsrciisnsn unsers IZswundsrung eben-

sossdr wie snciere Osistesprodukts. Vis lZeispisls sollen uns
Radio, lontilrn unà Ksrnssdsn dienen, über àis ied im folgen-
àen plaudern möedte.

Radio.
Radio, vor ?sdn dskren noed grosses Wunder, ist deute

sekon sossdr Vllgemsingut àss Wissens, besonders àsr dugend
geworden, àsss manedsr Lskundarsedüler sied niedt nur einen
sin?sedsn Detektorempfänger, sondern einen riedtigsnOsmpsn-
apparat init sllsn Kinssssn ^usammsnbastelt. Vu? àen Radio-

ausstsllungsn, àis slldsrdstlied àis Wintsr-Radiosaison sröfknsn,
lässt sied sine gewisse Ltabilisisrung àsr einzelnen V^pen
erkennen. Ks sinà niekt msdr grosse Keusrungsn unà Osbsr-
rasedungsn su? àen Narkt gekommen unà ?ür àis näedstsn
dadre àûr?tsn sued kaum soleds ^u erwarten sein, dagegen
wurden àis vordsnàsnsn O^psn vsr?sinsrt, vor allem sslsk-
tivsr gsmacdt, à. d. ?ädig, noed eng bsnseddsrte Ltaìionsn
trennen ?u können. Rarallsl mit dieser rudigsn unà stetigen
Kntwieklung gsdt àss lZestrsdsn àsr Konstrukteurs, àis Kmp-
fangsspparats düdsedsr, gefälliger ^u gestalten unà bsizuemer
xur Olanddabung. Ois sltsn, sedrsekliedsn Ksstsn mit dsrvor-
stsdsnàsn Oampsn unà Lpudlen, mit Vkkumulstorsn unà Vn-
oàsndsttsrisn, deren riedtigs IZsdisnung sedon eins gewisse
Routine verlangte, sinà versedwundsn. Vn idrs Ltslls sinà
gefällige, kleine IVlöbsI getreten, nsuestsns okt Oautsprseksr
und Kmpfängsr in einem Ltüek komdinisrt, die sin Zimmer
niedt msdr vsrunstsltsn. Ltatt der IZatterien werden sog. blet^-
ansedlussgeräte in den Kmpfängsr eingebaut, wsleds den sus
dem Oiedtnet? entnommenen Ltrom su? die ?ür Kleidung und
Vnode nötige Lpannung trsns?ormiersn und egalisieren. Lo
drsuedt ein moderner Kmpfangsapparat nur noed wie ein IZügsl-
eisen angesteckt 2u werden, um detrisbsdersit ?u sein. Oskei
ist die Verstärkung der Oampsn- oder Rödrsnapparats dsrsrt
gesteigert worden, dsss die empfindliedsrsn unter iknsn odne

Vntsnne, die dsscdsidsnsrsn mit kleiner lZedelfsantenns —

wenigen IVlstsrn Orskt — suskommsn. Ond dis gan^e IZsdisnung
ist dsrsrt vsrsintsekt worden, reduciert su? die Orsdung von
einem oder wenigen Knöpfen, dsss jeder Vbe-Ledüt?s deute
spielend einen soledsn Vppsrst einstellen ksnn. Vbsr — es

ksnn der Lests niedt im Krisdsn ledsn, wenn es dem dösen
Kaedbar niedt gefällt — dies 'Wort gilt leider sued im Reied
der VtksrwsIIsn. Osnn es sind niedt nur die Radiossnde-
ststionsn, welede slektrisede Wellen susstrsdlsn, es gidt soleder
Lender en ministurs, besonders in den Ltädten, sine Onmsngs.
VIIs elsktrisedsn Vppsrsts, bei denen im Ostrisbs Ltromunter-
brsedungen vorkommen, senden sued Wellen sus und vsrur-
sseden in kleinerem oder grösserem Omkreis in sllsn Radio-

sppsrsten jene sbsedeulieksn Osräuseds, die jeden Osnuss
sm Kmpfang verderben. lZsrüeksiedtigsn wir die grosse 2sdl
soleder 8törs?rieds wie Logier oder Heizkissen mit sutoms-
tiseder Vemperaturreglisrung, Violsttstrsdler, Ltsubssuger,
Kleinmotoren in Oswsrbe und Industrie und Isst snd lssst

die Vrambadnsn, dsnn begrei?? msn sued den ensrgisedsn
Ksmp?, der deute von sllsn Radiointsrssssntsn gegen diese
Störungen ge?üdrt wird. In den Ltsdten dürften drei Viertel
slier Radiostörungen teednisedsr blatur und nur sin Viertel
dured atmospdärisede ldrsaedsn bedingt sein; wenn die ersten
mit der Keit msdrdsitlied bskoben werden können, dsnn wird
dss eins gsn^ bedeutende Verbesserung der Kmpfangsvsrdält-
nisse mit sied bringen. In den meisten Källsn Issssn sied die
tscknisedsn Störungen dureli sin?seds ^usst^sppsrste, in denen
mit Zpudlsn und Kondensatoren die Ltörwellsn gedämpft und
evtl. ?ur Krde abgeleitet werden, bsbsbsn. Ks gibt deute bs-
rsits Ksbriksn, die sedon bei der Herstellung von Kleinmotoren
und andern Rsdiostörern einen Ltörsedut? anbringen und diese

dlsusrung in idrer Reklame susnützmn, wobei sie Isbds?t von
allen Rsdiobesiàsrn unterstützt werden. Lsdenksn wir nun,
dsss ?um IZsispisI in veutsedlsnd im Ouredseknitt etwa jede
ssedsts Ksmilis einen Radioapparat besitzt, dsnn ist es ?ür

Hersteller und Vsrksu?sr all der oben erwsknten Vppsrsts
niedt msdr glsiedgültig. ob sis dss gsn^s Oser dieser Radio-
emp?ängsr ^u Rreundsn oder Rsinden dst. IVlit der !?sit dür?tsn
so die industriellen Störungen ssdr stark reduciert werden,
bliebt so leiedt ist der Kamp? gegen die Störungen der Oram-

badnsn, weil dort die 8törbs?rsiung tsedniseds Kinriedtungen
er?ordert, die ?ür eins gsn^s Ltsdt oder sin Laknuntsrnedmen
ssdr teuer werden. Holten wir, dass sued disr die Osviss eines
bekannten Türcder Krdndsrs: „blüd nodlod gwünnt" ?mm

sedliessliedsn Kr?olg verdslts.
Vknlicd wie bei den Omp?sngssppsrsten treten deute aued

bei den Lsndsststionen bestimmte Riedtlinisn der Rntwieklung
immer deutliedsr dsrvor. Osidsr daben wir ?u viele Lender
in Kuropa und da tur den Rundsprued in der Oauptsseds nur
die Wellenlängen von 2tlt) bis 6M m ?ur Vsr?ügung sieden,
müssen die einzelnen Ltationen einander z^u nsks kommen
und sied gegenseitig stören. IZssedränkt man nun in den ein-
meinen Staaten die sigentlicdsn, starken Oandsssender su? eins
kleine Kadl, dsnn ksnn sued disr gsdol?sn werden. Oa Randes-
sender niedt ausrsiedsn, um überall einen Kmp?sng mit ein-
?sedsn Vppsrstsn ^u srmöglieden, erdaltsn grössere Levöl-
ksrungszientrsn, die niedt nsde genug am Oandsssender liegen,
eins kleine Ooksl- oder Relaisstation, eben stark genug, um
den Ookslrs^on bedienen ?u können, und doed ?u wenig stark,
um su? grössere Oistams anders Lender mit sdnlicker Wellen-
längs ?u stören. Oisss Kntwieklung daben wir momentan suck
bei uns in der Ledwsi?. Nit Lpsnnung wird die Inbstrisbnsdme
des wslseden und des dsutseksedwsi^sriscken Oandssssnders

erwartet; der letztere wird ^u den stärksten in Kuropa sädlsn,
und beide sollen gsn? modern und tsednised erstklassig sein.

Im Oessin wird 1931 sin dritter, kleinerer, selbständiger Lender
?olgen, und dszm erkalten vorläuiäg Lsssl, Lern und Osn?

kleine, nur ?ür diese Ltädte rsicdsnds Ookslssndsr, wsleds
die glsiedsn Rrogramms wie die Oandsssender susstrsdlsn.
Ob aued die Ostsedweis einen soledsn Relaissender erdaltsn
wird, ist noed unbestimmt, da erst die Kmp?angsverdältnisss
der neuen Oandsssender abgewartet werden, deren Osu und
IZstrisb vom Lund übernommen sind. Von diesen wsitgeksndsn
Verbesserungen erdo??t man eins starke Ziunskme der Kon-
Zössionär^skl in der Ledweix und dsmit der ?ür die Radio-

programme verfügbaren Nittsl. IVlit der teedniseksn bleu-

gsslaltung gebt eins organisstoriseds parallel, dured wsleds
die bisdsrigsn ?lln? Lsndsgsnosssnseds?tsn Ossel, Lern, ^üried,
Osussnns, Osn? mit den neugsbildeten, regionalen OessII-
seda?tsn Ostsedwei^ und Osssin in eins gssamtsedweOsriseds
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Organisation, die „Schweizerische Rundspruchgesellschaft",
zusammengefasst werden. Als wichtigstes, lokales Radioereignis

des Jahres 1930 darf die Gründung der „Ostschweiz.
Radiogesellschaft" erwähnt werden, welche unserm ganzen Landesteil
das ihm zukommende Mitspi acherecht im Bund der übrigen
Eidgenossen geben wird und ihre Anerkennung als Mitglied
der S.R. G. durch die Obertelegraphendirektion in Bern.

Tonfilm.
Nachdem in grossen Zügen die Entwicklung des schweizerischen

Radiowesens skizziert wurde, mögen noch einige
allgemeine Betrachtungen über die nächsten Verwandten von
Radio: Tonfilm und Fernsehen, folgen. Physikalisch betrachtet,
ist der Tonfilm ein ähnliches Wunder wie Radio. Wenn dieses
Wunder kulturell missbraucht wird wie der gewöhnliche Film,
man lese nur die auch beim Tonfilm schon Mode gewordene
Reklame, die im Dienste Mammons an Lüsternheit, Nervenkitzel,

Sensationslust appelliert und mit einem Unmass von
Superlativen um sich wirft, so bestätigt das die physikalische
Weisheit, dass es kein Licht ohne Schatten gibt in der Welt.
— Wie arbeitet nun eigentlich der Tonfilm? Im Prinzip ebenso
einfach wie schwierig und mühevoll in der technischen
Entwicklung und Vervollkommnung. Sprache und Musik werden
nämlich photographiert und die photographischen Aufnahmen
auf dem Filmstreifen werden wieder zurückverwandelt in
Schallwellen. So wie die Luftfahrt erst Aussicht auf Erfolg
hatte nach der Erfindung der Explosionsmotoren, die genügend
Energie bei relativ kleinem Gewicht aufnehmen können, so war
die Lösung der Probleme Tonfilm und Television erst möglich,

nachdem in den Radioröhren technische Mittel erfunden
waren, die gestatten, unglaublich schwache Stromimpulse enorm
und trägheitslos zu verstärken und damit in eine für unsere
Sinnesorgane erkennbare Form zu bringen. Physikalisch
betrachtet ist es eine Reihe sehr interessanter Energieumwand,,
lungen, die sich schon beim gewöhnlichen Telephon und ebenso
bei unsern neuen Problemen vollzieht. Bekanntlich sind Schallwellen

nichts anderes als Luftdruckschwankungen, erzeugt
durch Vibrationen unserer Stimmbänder oder anderer
Tonerreger, Schwingungen, welche von Ton zu Ton und von Laut
zu Laut verschieden, aber für jeden Ton und Laut
charakteristisch sind. Diese Schallwellen können leicht bewegliche
Membranen zum Mitschwingen bringen, und die
mechanischen Bewegungen der Membrane können im Mikrophon
durch Kontaktänderungen in einem Stromkreis oder andere
Mittel in rhythmisch gleichlaufende, schwache Stromschwankungen

umgewandelt werden. Während beim gewöhnlichen
Telephon diese Stromschwankungen durch Leitungsdrähte
über hunderte, und von Zeit zu Zeit verstärkt, über
tausende von Kilometern fortgeleitet und am Empfangsort
zurückverwandelt werden können wieder in gleichlaufende
Schwingungen einer Membrane und damit in hörbare
Schallwellen, werden bei der Tonfilmaufnahme die verstärkten
Stromschwankungen des Mikrophons einer Speziallampe zugeführt,
die nun im gleichen Rhythmus mehr oder weniger hell
aufleuchtet. Diese Helligkeitsschwankungen werden, durch Linsen
konzentriert, auf den abrollenden Filmstreifen geworfen und
nachher wie gewöhnliche Belichtungen entwickelt. So entstehen
neben der Bildaufnahme auf dem gleichen Filmstreifen (oder
auch auf einem getrennten Filmband) verschieden starke Schwärzungen,

die alle Feinheiten von Sprache und Musik in sich
enthalten, vom zitternden Lichtstrahl auf den Film geworfen und
von diesem festgehalten: photographierte Sprache und Musik!
Um diese Aufnahmen zurückzuverwandeln, musste ein neues

Organ, eine Art elektrisches Auge, Photozelle genannt, aus
bescheidenen, physikalischen Anfängen zu einem lebenstüchtigen

Glied des Ganzen entwickelt werden. Das Wesentliche
dieses neuen Organs besteht darin, dass in evakuierte
Glaskugeln oder -Röhren Metallelektroden eingeschmolzen und
mit den Polen einer Spannungsbatterie verbunden werden,
gerade wie bei Radioröhren. Die eine dieser Elektroden
erhält nun einen besondern Überzug von der Eigenschaft, bei
BelichtungElektrizitätsteilchen, Elektronen, austreten zu lassen
in einer Menge, welche derjenigen des auffallenden Lichtes
proportional geht. So können mit dieser Photozelle
Lichtstärkeschwankungen in parallel laufende Intensitätsänderungen
eines Elektronenstromes, d. h. also in Stromschwankungen
umgewandelt werden. Und nun wird der geneigte Leser merken,
wie der Hase läuft. Während der Kinofilm abgerollt und auf
die Leinwand geworfen wird, durchleuchtet ein scharfer Lichtstrahl

gleichzeitig den Tonfilmstreifen, wird dort durch die
vorhandenen Schwärzungen im Rhythmus der photographierten
Sprache oder Musik mehr oder weniger geschwächt und diese

Helligkeitsänderungen des Lichtstrahls werden von der Photozelle

in elektrische Stromschwankungen umgesetzt, die ihrerseits,

mit Radiolampen genügend verstärkt, den Lautsprechern
neben oder hinter der Bildleinwand zugeführt werden. Diese
setzen in bekannter Weise die Stromschwankungen um in
Schallwellen, und der Tonfilm ist fertig. Uns St. Galler mag
interessieren, dass an diesem physikalisch so ausserordentlich
interessanten Problem von Anfang an ostschweizerische
Arbeitskräfte und Finanzen stark mitbeteiligt waren.

Fernsehen.
Zum Schluss noch ein Wort über das sog. Fernsehen. Hier

sei vorweg bemerkt, dass die Lösung dieses Problems noch
nicht über bescheidene Anfangserfolge hinaus gediehen ist
entgegen allgemein verbreiteter Ansichten, welche durch
sensationell aufbauschende und irreführende Pressemeldungen
verursacht wurden. Dieses Fernsehen ist die logische
Weiterentwicklung eines heute gelösten, einfachem Problems, der
telegraphischen Bildübertragung mit oder ohne Draht. Die
Grundlagen sind für beide ähnlich. Denken wir uns zunächst das

zu übertragende Bild in durchsichtiger Kopie, als Diapositiv,
von einem feinen Netz paralleler Linien von z. B. 1 Millimeter
Abstand überlagert und dann von einem scharfen Lichtstrahl
Zeile nach Zeile durchleuchtet etwa derart, dass unser Lichtstrahl

stets links auf einer Zeile beginnt und nach rechts bis
an ihr Ende gleitet, dann wird dieser Lichtstrahl auf jeder
Zeile bald hellere, bald dunklere Partien des Bildes
durchleuchten. Fällt er hinter dem durchleuchteten Bild auf eine
Photozelle, dann können die aufeinanderfolgenden
Lichtstärkeschwankungen jeder Zeile in elektrische Stromschwankungen
umgewandelt und als solche auf beliebige Distanzen
übertragen werden. Am Empfangsort können wir uns eine Lampe
denken, deren Licht durch die ankommenden Stromschwankungen

im gleichen Rhythmus verstärkt und geschwächt wird
und dazu eine mechanische Vorrichtung, die das Licht dieser
Lampe, durch Hohlspiegel und Linsen in einen dünnen Strahl
konzentriert, wie am Aufgabeort Zeile nach Zeile im gleichen
Tempo über eine photographische Platte gleiten lässt. Dann
muss die Empfängerplatte auf jeder Zeile Punkt für Punkt
eine Lichtmenge erhalten, welche der Helligkeit des Originalbildes

an der gleichen Stelle proportional ist — vorausgesetzt,
dass der das Original durchleuchtende Lichtstrahl auf der
Sendeseite und der über die lichtempfindliche Platte auf der
Empfangsseite gleitende Lichtstrahl genau synchron laufen,
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Organisation, kis „ Lckvsicsriseks Ounkspruckgsssllsekakt",
cusammsngskasst vsrksn. Aïs vicktigstss, lolcalss Kakiosrsig-
nis kss kakrss 1S30 kark kis Orünkung ksr „Ostsedvsic. Oakio-
gsssllsckakt" srväknt vsrksn, vslcks unssrm gancsn Oanksstsil
kas ikm cukommsnks ÌVlitspi acksrsekt im lZunk ksr ükrigsn
Oikgsnosssn gsksn virk unk ikrs àsrksnnung aïs lVlitglisk
ksr 3.0. O. kurek kis Oksrtslsgrapksnkirslîtion in Osrn.

I'll, n kl l m.
klackksm in grossen ^ügsn kis Ontvieklung kss sekvsics-

riseksn Oakiovsssns slciccisrt vurks, mögsn nook sinise all-
gsmsins lZstraektungsn üksr kis näekstsn Vsrvanktsn von
Kakio: Oonkilm uncl Osrnssksn, kolgsn. Ok^silcalisek kstraektst,
ist ksr Oonkilm sin äknliekss Wunksr vis Oakio. ^Vsnn ciissss
Vi^unksr kulturell missbrauckt virk vis ksr gsvöknlieks Oilm,
man Isss nur ciis auek beim Oonkilm sekon Noks gsvorksns
Kslclams, kis im Oisnsts Ikammons an Oüstsrnksit, klsrvsn-
lcitcsl, Lsnsationslust appsllisrt uncl init sinsin Onmass von
Lupsrlativsn urn sick virkt, so bestätigt kas ciis pk^silcaliseks
'iVsisksit, kass ss Icsin kickt okns Lekattsn gibt in cisr ^Vslt.
— Vis arksitst nun sigsntliek cisr Oonkilm? Irn Orincip sksnso
sinkack vis sckvisrig uncl müksvoll in cisr tsckniscksn Ont-
vieklung unk Vervollkommnung. Lpraeks unci IVlusik vsrksn
nämlick pkotograpkisrt unk cils pkotograpkiscksn Auknakmsn
auk cisln Oilmstrsiksn vsrcisn visksr curückvsrvankslt in
Lekallvsllsn. Lo vis ciis Ouktkakrt srst Aussiebt auk Krisis
katts nack ksr Orkinkung cisr Oxplosionsmotorsn, kis gsnügsnk
Onsrgis ksi relativ klsinsm Osviekt auknskmsn können, so var
ciis Oösung cisr Oroblsms Oonkilm unk Oslsvision srst mög-
lick, naekksin in ksn Oakiorökrsn tsekniscks Nittsl srkunksn

varsn, kis gsstattsn, unglaublick sekvacks Ltromimpulss snorrn
unk trägksitslos cu vsrstärksn unk kainit in sins kür unsers
Linnssorgsns srksnnbars Oorm cu dringen, Ok^sikalisek ks-
tracktst ist ss sins Osiks sskr intsrsssantsr Lnsrgisumvank„
lungsn, kis sick sekon bsim gsvöknlieksn Oslspkon unk sksnso
ksi unsern nsusn Oroblsmsn vollciskt. lZskanntliek sink Lekall-
vsllsn nickts anksrss als Ouktkrueksckvsnkungsn, srcsugt
kurck Vikrationsn unssrsr Ltimmbänksr oksr anksrsr l'on-
srrsgsr, Lekvingungsn, vslcks von l'on cu l'on unk von kaut
cu kaut versekisksn, aksr kür ^jsksn l'on unk kaut ekarak-
tsristisck sink. Oisss LckallvsIIsn können lsickt bsvsglieks
Nsmbransn cum Nitsekvingsn bringen, unk kis rnscka-
niscksn Osvsgungsn ksr Nsmbrans können im lVlikropkon
kurck Lontaktänksrungsn in sinsm Ltromkrsis oksr anksrs
Nittsl in rk^tkmisek glsieklauksnks, sckvacks Ltromsckvan-
Kunden uinZsvankslt vsrksn. Väkrsnk keim Asvöknlicksn
"kslspkon kisss Ltromsekvankun^sn kurck ksitun^skräkts
üksr kunksrts, unk von 2sit ?u ?sit verstärkt, üksr tau-
ssnks von Xilomstsrn kortAslsitst unk am kmpkanAsort -lu-
rückvsrvankslt vsrksn können visksr in ^Isicklaukenks
LckvinAunAsn sinsr klsmkrans unk kamit in körkars Lckall-
vsllsn, vsrksn ksi ksr k'onkilmauknakms kis verstärkten Strom-
sckvsnkunZsn kss klikropkons sinsr SpsTiallamps ^uZskükrt,
kis nun im Alsicksn Rk^tkmus mskr oksr vsniZsr ksll auk-

Isucktst. Oisss klslliAksitssckvankunAsn vsrksn, kurck kinssn
koncentriert, auk ksn akrollsnksn Oilmstrsiksn Zsvorksn unk
nackksr vis Asväknlicks IZsliektunASn sntvickslt. So sntstsksn
nsksn ksr Lilkauknakms auk ksm Zlsicksn Oilmstrsiksn (oksr
auck auk sinsm Zstrsnntsn Oilmkank) versekisksn starke Lekvär-
cunZsn, kis alls Osinksitsn von Lpraeks unk lVlusik in siek snt-
kaltsn, vom cittsrnksn Oiektstraki auk ksn Oilm Asvorksn unk
von kisssm ksstZskaltsn - pkoto^rapkisrts Spracks unk lVlusik!
Om kisss àknakmsn curückcuvsrvanksln, musste sin nsuss

OrZan, sins àt slsktrisekss ^.uZs, OkotocsIIs Zsnannt, aus
ksseksiksnsn, pk^sikaliseksn àkanZsn cu sinsm lsksnstüek-
ti^sn Lilisk kss Oancsn sntvickslt vsrksn. Oas Vsssntlicks
kissss nsusn Organs bsstskt Karin, kass in evakuierte Olas-

kugeln oksr -Kökrsn Nstallslsktroksn sinAssekmolcsn unk
mit ksn Oolsn sinsr LpannunAsbattsris vsrkunksn vsrksn,
Asraks vis ksi Oakiorökrsn. Ois sins kisssr lZlsktroksn er-
kalt nun sinsn kssonksrn ÖksrcuA von ksr Oi^snsckalt, bei
Oslicktun^OIsktricitätstsiloksn, Olsktronsn, austrstsn cu lassen
in sinsr NsnAS, vslcks ksr^sniAsn kss auàllsnksn Oiektss
proportional ^skt. Lo können mit kisssr Okotocslls Oiekt-
stärkssckvankunAsn in parallel lauksnks IntsllsitätsänksrunZsn
sinss Olsktronenstromss, k. k. also in Ltromsekvankun^sn um-
Aövankelt vsrksn. Onk nun virk ksr Asnsizzts Osssr msrksn,
vis ksr Lass läukt. Mäkrsnk ksr Xinokilm ak^sroilt unk auk

kis Osinvank Zsvorksn virk, kureklsuektst sin sckarksr kickt-
strakl Zlsickcsiti^ ksn Oonkilmstrsiksn, virk kort kurck kis
vorkanksnsn Lckvärcun^sn im Kk^tkmus ksr pkotoZrapkisrtsn
Lpraeks oksr Nusik mskr oksr vsni^sr ^ssekväckt unk kisss
KislliAksitsänksrun^sn kss Oiektstrakls vsrksn von ksr Okoto-
cslls in slsktriscks Ltromsckvankun^sn um^ssstct, kis ikrsr-
ssits, mit Kaciiolampsn AsnÜAsnk verstärkt, ksn Oautsprscksrn
nsksn oksr kintsr ksr öilklsinvank cuz?skükrt vsrksn. Oisss
sstcsn in kskanntsr >Vsiss kis LtromsekvankunAsn um in
Lekallvsllsn, unk ksr tkonkilm ist ksrti^. Ons Lt. Llallsr maA
intsrsssisrsn, kass an kisssm pk^sikalisck so ausssrorksntliek
intsrssssntsn Oroklsm von k^nkanA an ostsekvsicsriscks ^cr-

ksitskräkts unk Oinancsn stark mitdstsiliZt varsn.
^ernseken.

2um Lckluss nock sin ^Vort üksr kas so^. Osrnssksn. Klisr
ssi vorvs^ ksmsrkt, kass kis OösunA kissss Oroklsms nock
nickt üksr ksseksiksns ^.nkan^ssrkolAs kinaus Askisksn ist
sntZSKSn allKsmsin vsrkrsitstsr àsicktsn, vslcks kurck ssn-
sationsll aukbauscksnks unk irrskükrsnks OrssssmsIkuN^sn
vsrursaekt vurcisn. Oissss Osrnssksn ist kis loZiscds ^Vsitsr-
sntviekIunA sinss ksuts Zslöstsn, sinkacksrn Oroblsms, ksr
tslsArapkiscksn OilkübsrtraZunA mit oksr okns vrakt. Ois
Orunkla^sn sink kür ksiks äknliek. Osnksn vir uns cunäekst kas

cu üksrtraxsnks ZZilk in kurcksickti^sr Xopis, als viapositiv,
von sinsm keinen klstc parallslsr Oinisn von c. O. 1 kiillimstsr
^.kstank üksrlaAsrt unk kann von sinsm sekarksn Oiektstrakl
^sils nack ^sils kureklsuektst stva ksrart, kass unser Oickt-
strakl ststs links auk sinsr Zsils beginnt unk nack rsekts kis
an ikr lZnks Alsitst, kann virk kisssr Oiektstrakl auk jsksr
^sils kalk Kellers, kalk kunklsrs Oartisn kss lZilkss kurck-
lsucktsn. Oällt sr kintsr ksm kureklsucktstsn Oilk auk sins
Odotocslls, kann können kis auksinanksrkolAsnksn Oiektstärks-
sckvankunAsn jsksr?sils in slsktriscks LtromsckvankunAsn
umAsvankslt unk als solcks auk ksliski^s Oistancsn üksr-
trapsn vsrksn. Am OmpkanZsort können vir uns sins Oamps
ksnksn, ksrsn Oickt kurck kis ankommsnksn Ltromsckvan-
kunAsn im Zlsieksn Ok^tkmus verstärkt unk gssekväekt virk
unk kacu sins msedaniseks VorricktunZ, kis kas Oiekt kisssr
Oamps, kurck OioklspisZsl unk Oinssn in sinsn künnsn Ltrakl
koncsntrisrt, vis am AukMbsort ?sils nack 2sils im Alsieksn
Osmpo üksr sine pkotoZrapkiseks Olatts Zlsitsn lässt. Oann
muss kis OmpkänAsrplatts auk jsksr 2sils Ounkt kür Ounkt
sins OiektmsnAö srkaltsn, vslcks ksr KlsIIiAksit kss Original-
kilkss an ksr Alsieksn Ltslls proportional ist — vorsusAssstct,
kass ksr kas Original kurcklsucktsnks Oiektstrakl auk ksr
Lsnksssits unk ksr üksr kis liektsmpkinklieks Olatts auk ksr
OmpkanZsssits Zlsitsnks Oiektstrakl ^snau s^nekron lauksn,
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d. h. in jedem Moment die gleiche Stelle der Bildfläche
passieren. Die Synchronisierungsvorrichtungen bilden bei den

vorliegenden Problemen ein interessantes, aber auch diffiziles
Kapitel für sich. Auf die im Prinzip geschilderte Weise lässt
sich dermassen auf der Empfangsseite ein Negativbild des

Originals und daraus schliesslich ein Positiv erhalten. In
Wirklichkeit braucht man heute keine Diapositive mehr zum
Senden; die empfindlichen Photozellen gestatten eine Abtastung
des Bildes in feinen Linien auch mit reflektiertem Licht und
an Stelle der ebenen Bilder, die zeilenweise durch hin- und
hergehende Bewegung abzuleuchten wären, verwendet man

zylindrische Bildwalzen, die während der Rotation langsam
in der Achsenrichtung verschoben werden, so dass der
abtastende und der reproduzierende Lichtstrahl auf den synchron
laufenden Walzen je eine ganz flache Spirallinie beschreiben.
Endlich kann mit chemisch präparierten Papieren auf der
Empfangsseite an Stelle des Negatives direkt ein Positivbild
erhalten werden. Soweit die Bildtelegraphie, die heute schon

einen hohen Grad der Vervollkommnung erreicht und bereits
praktische Verwertung gefunden hat, indem z. B. den
Ozeandampfern während ihrer Fahrt nicht nur die neuesten
Nachrichten, eventuell Steckbriefe durch Radio übermittelt, sondern
auch Bilder, Wetterkarten etc. nachgefunkt werden können.
Im Prinzip ähnlich wie hier zuerst geschildert, nur viel schneller,
arbeitet das Fernsehen. Infolge einer gewissen Trägheit
unserer Sehnerven verschwindet ein kurzer Lichtreiz nicht sofort
aus unserer Empfindung, sondern dauert noch kurze Zeit an.

Darauf beruht ja der Kinematograph, bei welchem in der
Sekunde zehn bis sechzehn Einzelbilder aufeinanderfolgen und

wegen der erwähnten Sehträgheit in zusammenhängende,
bewegte Bilder zusammenfliessen. Würden wir nun das ganze

Originalbild in einer Zehntelssekunde abtasten und auf der
Empfangsseite den reproduzierenden Lichtstrahl statt über eine
photographische Platte in derselben Zeit über eine Mattscheibe
gleiten lassen, dann würden die verschiedenen Helligkeitspunkte
jeder Zeile ineinander überfliessen und erst verschwinden, nachdem

das ganze Bild auf der Mattscheibe aufgeleuchtet hätte.
Bei diesem Tempo — im Minimum zehn ganze Bilder pro
Sekunde — können dann auch bewegte Objekte abgebildet
werden, und damit ist der Anfang zum Fernsehen gemacht.
Hier ungefähr steht heute die Technik in der prinzipiellen
Lösung des Problems; auf Einzelheiten, so interessant sie
auch sind, hier einzutreten, würde über den Rahmen dieser
Betrachtungen hinausgehen. Um die Bilder nicht gar unscharf
werden zu lassen, dürfen die einzelnen Bildelemente oder
Bildpunkte nicht zu gross sein, kaum grösser als 1 mm2; das

hat aber schon für kleine Formate eine sehr hohe Zahl solcher
Elemente zur Folge, welche durch elektrische Stromimpulse
oder modulierte Radiowellen zu übertragen sind. Um einen
gewissen Detailreichtum des ferngesehenen Bildes zu erreichen
und das Mienenspiel einer ferngesehenen Person „einiger-
massen erkennen" zu können, verwendet eine der führenden
Firmen, Telefunken, bei ihrem Fernsehsystem pro Sekunde
12 Bilder zu je zirka 2300 Bildpunkten Und trotzdem sollen
die bewegten Bilder erst einigermassen erkennbar sein. Aus

allem, was bisher über Fernsehen zu erfahren war, scheint

hervorzugehen, dass eine noch unreife Frucht auf den Markt
getragen wurde ; das ist bedauerlich. Mit Geduld und
Ausdauer werden gewiss in absehbarer Zeit reifere Produkte
erzielt werden. Und dann wird es für uns ungeduldige, moderne
Menschen immer noch früh genug sein, wenn wir nicht nur
fernhören, sondern auch fernsehen können.

was die Welt bietet an künstlerischen

Genüssen, sei es durch klangvolle

Musik berühmter Orchester,
sei es durch wissenschaftliche

Vorträge, durch Humor oder die letzten Neuheiten,
alles steht auch Ihnen offen, wenn Sie sich einen
modernen Radio - Apparat anschaffen, ausgerüstet

mit allen modernen Errungenschaften
der Technik.
Lassen Sie sich bei uns die letzten Kombinationen

vorführen, nicht nur die Leistungen und
grossen Möglichkeiten, auch die äusserst
vorteilhaften Preise werden Ihnen Freude machen.
Wir bauen Apparate um und besorgen
Neuinstallationen, verlangen Sie bitte Offerte aus
unserer Radio-Abteilung.

E.Grossenbacher&Co-St.Gallen
Elektrotechnische Unternehmungen Neugasse 25
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d. k. in jsdsm Klomsnt dis glsicks Ltslls dsr lZildLäcks pas-
sisrsn. Ois LMckronisisrungsvorricktungsn kildsn ksi dsn

vorlisgsndsn Rroklsmsn sin intsrsssantss, aber auck difficiles
Xapitsl für sick. ^.uf dis im Rrincip gsscdildsrts Weise lässt
sick dsrmasssn auf der Rmpfangsssits sin Dsgativkild dss

Originals und daraus scklissslick sin Rositiv erkalten. In
Wirklickksit krauckt man ksuts keine Diapositivs mskr cum
Lenden; dis smpLndlicksn Rkotocsllsn gestatten eins Abtastung
des Rildss in feinen Dinien auck init reflektiertem Dickt und
an Ltslls dsr sksnsn lZildsr, dis csilsnwsiss durck k!n- und

kergsksnds lZswsgung akculsuckten wären, verwendet inan
c^lindriscks Rildwalcsn, dis wäkrsnd der Rotation langsam
in der ^.ckssnricdtung vsrsckodsn werden, so dass dsr ak-

tsstsnds und dsr rsproducisrsnds Dicktstrakl auf dsn s^nàron
lautsndsn Walcsn je sins ganc flacks Lpirallinis kssckrsiksn.
Rndlick kann rnit edsinisok präparierten Rapisrsn aut dsr
Rmpfangsssits an Ltslls dss Degativss direkt sin Rositivkild
srkaltsn werden. Lowsit dis Rildtslsgrapkis, dis ksuts sekon

sinsn dodsn Drad dsr Vervollkommnung srrsickt und ksrsits
praktiscks Verwertung gefunden kat, indsin 2. L. dsn Ocean-

Kämpfern wäkrsnd ikrsr Rakrt nickt nur dis nsusstsn Rack-

ricktsn, svsntusll Lteckkrisfs durck Radio übermittelt, sondern
auck IZildsr, 'Wetterkarten etc. nackgsfunkt werden könnsn.
lin Rrincip äknlick vis kisrcusrst gssckildsrt, nur visl scknsllsr,
ardsitst das Rsrnssksn. Infolge sinsr gewissen Rrägksit un-
ssrsr Lsknsrven vsrsckwindst sin kurcsr Ricktrsic nickt sofort
aus unserer Rmpkndung, sondsrn dauert nock kurcs 2sit an.

Darauf ksrukt ja dsr Rinsmatograpk, ksi wslcksm in dsr
Lskunds cskn kis ssckcskn Rincslbildsr aufsinandsrfolgsn und

wegen dsr srwäkntsn Lskträgkeit in cusammsnkängsnds, ks-
wegts IZildsr cusammsnflissssn. Würden wir nun das gancs

Originalkild in sinsr Rskntslssskunds aktastsn und auf dsr
Rmpfangsssits dsn reproducierenden Dicktstrakl statt üksr eins
pkotograpkiscks RIatts in dsrsslksn ?sit üksr sins Nattscksiks
gleiten lassen, dann würden die vsrsckisdsnsn Dslligksitspunkts
jsdsr ^sils ineinander ükerklissssn und erst vsrsckwindsn, nack-
dein das gancs Rild auf dsr Nattscksiks aufgslsucktst kätts.
IZsi disssin Rsmpo — im Minimum cskn gancs lZilder pro
Lskunds — können dann auck kswsgts Objekts abgebildet
wsrdsn, und dainit ist dsr àfang cum Rsrnssksn gsmackt.
Hier ungefäkr stskt ksuts dis Rscknik in der principiellen
Dösung des Rroblems; auf Rincslksitsn, so intéressant sie
auck sind, kisr sincutrstsn, würde über den Rakmsn disssr
lZstracktungsn dinausgsksn. Dm dis Bilder nickt Aar unsckarf
wsrdsn cu lassen, dürfen die sincelnsn Rildslsmsnts oder
Rildpunkts nickt cu gross sein, kaum grösser als 1 mnR; das

kat aksr sckon für kleine Rormats eins sskr koke ^akl solcksr
Rlements cur Rolgs, wslcks durck slsktriscks Ltromimpulss
odsr modulisrts RadiowsIIsn cu übertragen sind. Dm sinsn
gewissen Dstailrsicktum dss fsrngsssksnsn Rildss cu srrsicksn
und das Nisnenspisl sinsr kernAöseksnsn Rsrson „siniAsr-
mssssn erkennen" cu könnsn, vsrvsndst sine dsr fükrsndsn
Rirmsn, Rslsfunksn, ksi ikrsm Rsrnssks^stsm pro Lskunds
12 Dildsr cu je cirka 23VV IZildpunktsn! Dnd trotcdsm sollen
dis ksvsAtsn ZZildsr erst einigermassen srksnnkar «sin. às
allem, vas kisksr üksr Rsrnssksn cu srfakrsn var, scksint

ksrvorcugsksn, dass sins nock unreife Druckt auf dsn lVlarkt

getragen vurds; das ist ksdausrlick. Klit Dsduld und ^.us-

dausr vsrdsn gsviss in aksskkarsr Tsit reifere Rrodukte er-
cislt verdsn. Dnd dann vird es für uns ungsduldigs, moderne
Nsnscken immer nock frük genug ssin, vsnn vir nickt nur
fsrnkörsn, sondsrn auck fsrnssksn könnsn.

vas die îelt dietst an Künstler!-
sckon Donüsson, sei es durek klang-
volle Nusik kerüknater Orekester,
sei es durek vissensckaltlicke

Vorträge, dnrek Humor oder die letcten Venkeiten,
alles stekt auck llrnon ollen, venn 8ie siek einen
modernen Radio - -Xpparat anseksklen, ansge-
rüstet mit allen modernen Rrrnngensckalten
der deoknik.
Kassen Lie sick kei nns die letcten lkomkina-
tionen vorlnkren, nickt nur die Leistungen und
grossen Nöglickkeiten, auck die äusserst vor-
tsilkalten l'reise werden Iknen Kremls macken.

îir kauen Apparate um und kesorgen Ven-
installationen, verlangen Lie bitte Ollerte aus
unserer Rsdio-Vbteilung.

L.(zros5enbâàfSi(o 5t.<ZsI!en
Vlektroteokriiseke Vu ternekinungen Vo ugass«; 25
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